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Vorschau 
 

Flüh – Therwil 
(Samstag 29. Oktober 2011) 

 
Der leichte Spaziergang von 5 Kilometern 
Länge führt uns auf einem sanften 
Höhenrücken von Flüh nach Therwil. Unter 
der Leitung von Marlu Kühn beobachten wir 
späte Durchzügler wie Lerchen und 
verschiedene Finken, und wahrscheinlich 
sehen wir auch grosse Schwärme von 
Saatkrähen. Treffpunkt ist um 13.00 Uhr an 
der Tramhaltestelle Schulstrasse Birsfelden 
(Abfahrt 13.16 Uhr), eine Zusteigmöglichkeit 
für Nicht-Birsfelder ist um 13.28 Uhr am 
Bankverein (10er Tram), oder man stösst 
um 13.59 Uhr in Flüh zu uns. 
 

 
 

Vereinshock 
(Donnerstag 17. November 2011) 

 
Der reich bebilderte Vortrag von Marcel 
Sterchi lässt noch einmal Ferienstimmung 
aufkommen. Unser Referent berichtet von 
seinen Reisen entlang der französischen 
Atlantikküste. Wir starten im Norden in der 
Bretagne landen schliesslich in den Pyre-
näen, dazwischen gibt es verschiedene 
Abstecher ins Hinterland. Beginn ist um 
19.00 Uhr im evang. ref. Kirch-
gemeindehaus, Kirchstrasse 25 Birsfelden. 
 

 

 
Pflegeeinsatz Weiheranlage Hard 

(Samstag 3. Dezember 2011) 
 
Bei unserem jährlichen Naturschutzeinsatz 
am Waldrand hoffen wir – wie immer – auf 
rege Beteiligung, denn es wartet wieder viel 
Arbeit auf uns. Treffpunkt ist um 8.00 Uhr an 
der Hardstrasse vis-à-vis der Staatsgrube. 
Zur Stärkung wird gegen 10 Uhr ein Znüni 
offeriert. Der Einsatz dauert bis spätestens 
Mittag. 
 

 
 

Birsfelder Stausee 
(Samstag 11. Februar 2012) 

 
Der Rhein ober- und unterhalb des 
Kraftwerks ist immer wieder für interessante 
Vogelbeobachtungen gut. Zur ersten 
Exkursion im neuen Jahr sind auch die 
Mitglieder unserer Nachbarsektion aus 
Münchenstein eingeladen. Wir treffen uns 
um 9.00 Uhr bei der Schleuse. Geleitet wird 
die Führung von Örni Akeret, sie dauert bis 
ca. 12 Uhr. 
 

 
 

Generalversammlung 
(Freitag 17. Februar 2012) 

 
Hiermit sei schon einmal der Termin für die 
nächste Generalversammlung bekannt 
gegeben, bitte reserviert Euch den Termin. 
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Die Einladung mit den üblichen Unterlagen 
wird rechtzeitig verschickt. 
 
 

Koch oder Köchin gesucht 
 

Wir suchen einen oder mehrere KöchInnen,  
für die nächste Generalversammlung. Es ist 
bei uns ja eine angenehme Tradition, dass 
wir nach dem geschäftlichen Teil bei einer 

kleinen Mahlzeit gemütlich zusammen-
sitzen. Ideen und Meldungen nimmt Örni 
Akeret sehr gerne entgegen: Tel. 061 331 

69 72 oder E-Mail an oerni.akeret@ 
bluemail.ch 

 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Zweitägige Exkursion Wallis 
(18./19. Juni 2011) 

 
Das Wallis ist die trockenste Region der 
Schweiz. In den ersten sechs Monaten in 
diesem Jahr gab es nur drei richtige Regen-
tage. Es war also eine planerische Meister-
leistung, genau einen dieser Tage zu treffen! 
 
Am Bahnhof von Ausserberg wurde unser 
Grüppchen bereits von Stefan erwartet. Wir 
brachten unser Gepäck im Hotel in 
Sicherheit und nahmen unter der gedeckten 
Veranda erst mal einen Kaffee. Die Wirtin 
machte uns Mut, bis zum Mittag sollte der 
Regen aufhören. Also machten wir uns auf 
den Weg. Nach einem Zwischenstopp bei 
Bea und Stefan ging’s durch das schöne 
Dorf aufwärts, dann durch Wiesen und 
schliesslich in die Felsensteppe. Dies ist 
eine typische Landschaft für die Lötschberg-
Südrampe, mit vielen schönen und seltenen 
Gewächsen, die an die trockenen 
Bedingungen angepasst sind. Doch selbst 
viele dieser Überlebenskünstler waren nach 
dem sehr trockenen Frühling bereits dürr. 
 
Rechtzeitig zum Mittagessen fanden wir ein 
Heustadel, dessen Tür vom Besitzer 
sympathischerweise offen gelassen worden 

war. Währenddem sich draussen die 
Vegetation vom Trockenstress erholte, 
nahmen wir – vom Regen geschützt – unser 
Picnic zu uns. Das Wetter konnte der guten 
Stimmung nichts anhaben, auch als es nach 
der Pause weiter ging. Im Steilhang 
entdeckten wir Steinböcke zwischen der 
kargen Vegetation. Und im Föhrenwald 
warteten Raritäten wie der Stengellose 
Tragant und der Dingel auf uns. 
 
Dann hiess es zurück ins Dorf zu wandern, 
denn dort wartete der nächste 
Programmpunkt auf uns: ein Besuch in der 
Suonen-Brauerei. In der ehemaligen Käserei 
wird seit einigen Jahren Bier hergestellt, 
denn das Wasser der Gegend erwies sich 
als hervorragend für diesen Zweck geeignet. 
Die Braumeisterin erklärte uns in herrlich 
melodischem Walliserdeutsch die vielen 
Arbeitsschritte, währenddem wir uns 
gleichzeitig von der Qualität der drei Sorten 
überzeugen konnten. 
 

 
 
Eine willkommene Pause beim Aufstieg 
 
Das Bier war so gut, dass wir beim 
Verlassen der Brauerei feststellen konnten, 
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dass sich der Regen verzogen hatte und 
bereits etwas blauer Himmel sichtbar wurde. 
Einem gemütlichen Abend im Hotel Bahnhof 
stand nichts mehr im Weg. 
 
Auch am nächsten Morgen zeigte sich die 
Sonne, nun meldete sich auch ein alter 
Walliser zurück: der Wind. Die Früh-
exkursion war deshalb wenig ergiebig, denn 
die Vögel versteckten sich oder waren im 
Windrauschen nur schwer zu hören. Nach 
dem Zmorgebuffet ging’s mit dem 
Regionalzug nach Brig, wo Ilse schon auf 
uns wartete. Beim Gang durch die Altstadt 
hatten wir Gelegenheit, zwei Felsen-
schwalben an den Mauern des Stockalper-
palasts ausgiebig zu beobachten. Es folgte 
ein kurzer aber heftiger Aufstieg nach Biela. 
Die Anstrengung lohnt sich, denn wir 
konnten zwei oder drei Wiedehopfe 
beobachten, die auf einer Wiese nach Futter 
stocherten – ein herrlicher Anblick. 
 
Die Äcker von Bielachra sind bei 
BotanikerInnen in der ganzen Schweiz 
bekannt, denn sie werden noch ohne 
Unkrautmittel bewirtschaftet und eine reiche 
Ackerbegleitflora ist erhalten geblieben. 
Zwar hatten unter dem trockenen Frühling 
sogar die Unkräuter gelitten und waren 
weniger prächtig entwickelt, aber wir 
entdeckten viele Seltenheiten mit klingenden 
Namen wie Sommer-Blutströpfchen, Acker-
Rittersporn, Schopfige Bisamhyazinthe, 
Braunes Mönchskraut oder Ackernüsschen. 
 
Es war Zeit für eine ausgedehnte Mittagrast. 
Wir degustierten den ausgezeichneten 
Bergkäse, den Bea und Stefan mitgebracht 
hatten. Einige nutzten die Pause für eine 
Siesta, andere beschäftigten sich mit der 
Vielfalt von Insekten. Der Abstieg führte uns 
an weiteren Äckern vorbei und über schöne 
Bestände von Federgras. Zurück in Brig 
blieb noch etwas Zeit für einen Beizenstopp, 
bevor uns der Zug zurückbrachte. Ein 
herzlicher Dank an alle, die durch ihre 
Mithilfe und gute Laune zum Gelingen der 
Vereinsreise beigetragen haben. 
 

 

Pilzexkursion Rheinfelderberg 
(10. September 2011) 

 
Mitte September herrscht immer noch 
Sommerwetter. Peter Buser, unser 
Exkursionsleiter, begrüsst uns bei der 
Bundeseiche oberhalb Rheinfelden mit den 
Worten „In 30 Jahren habe hier ich zu dieser 
Jahreszeit noch nie so wenige Pilze 
gesehen“. Dabei gilt das Gelände unter 
Pilzfreunden sonst als eines der 
ergiebigsten in der Region. Trotzdem 
machen wir uns auf den Weg und steigen 
erst mal den steilen Nordhang hoch. 
Stellenweise sehen wir Trockenrisse im 
Boden. 
 

 
 
Unsere Pilzausstellung 
 
Entgegen den Erwartungen wird doch bald 
ein Pilz entdeckt. Und dann noch einer. Und 
schon bricht das Sammelfieber aus. Von 
jeder Sorte pflücken wir ein oder zwei 
Exemplare, alle wandern in Peters Korb. 
Nur die Hundsrute lassen wir stehen – sie 
stinkt furchtbar. Und dann werden sogar ein 
paar kleine Steinpilze gefunden, die 
erweisen sich beim Aufschneiden aber alle 
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als wurmstichig. Für ein Pilzgericht am 
Abend wird’s wohl nicht reichen. 
 
Wir erreichen eine Waldhütte, wo uns Peter 
erst mal etwas Theorie beibringt. Pilze sind 
faszinierende Wesen, deren Leben sich 
grösstenteils verborgen im Boden abspielt. 
Was wir über der Erde sehen, ist nur ein 
kleiner Teil des Ganzen. Dann wird der Korb 
ausgepackt und auf einem Tisch zu einer 
Ausstellung ausgebreitet. Über zwei 
Dutzend Arten sind zusammengekommen, 
darunter seltsame Gesellen mit Namen wie 
Goldfellschüppling, Überzuckerter Tintling, 
Schmetterlingstramete oder Eichenwirrling. 
Für uns Anfänger mehr als genug neue 
Namen; wie wäre das erst bei normalem 
Herbstwetter herausgekommen? 
 
Wir machen uns auf den Rückweg nach 
Rheinfelden. Plötzlich sticht unser 
Pilzexperte noch mal einen Abhang hoch 
und kommt mit einem kapitalen Steinpilz 
zurück – diesmal noch in tadellosem 
Zustand. Moni kriegt das Prachtexemplar, 
also gibt es doch noch etwas in die Pfanne 
zum Znacht. Ein herzliches Dankeschön an 
Peter Buser für die schöne und lehrreiche 
Führung. 
 
 

Nistkastenstatistik 
 
In der Nistkastenanlage Hard waren heuer 
234 Nistkästen belegt, was einem Anteil von 
63.2 Prozent entspricht; der Wert entspricht 
fast genau demjenigen vom Vorjahr. 
Blaumeisen führen die Statistik an (118 
Kästen), dicht gefolgt von der Kohlmeise 
(113). Als Besonderheiten konnten in zwei 
Kästen Kleiber festgestellt werden, und in 
einem brüteten Sumpfmeisen. Durch das 

warme Frühlingswetter sind die 
Siebenschläfer früher als üblich aus dem 
Winterschlaf erwacht und haben mehrere 
Meisenbruten zerstört. 
 
 

Beobachtungen 
 
Im Biotop hat wieder das Teichhuhn 
gebrütet. Ob die Jungen flügge geworden 
sind, konnte aber nicht festgestellt werden 
(Toni Lenz, Fredi Niffeler u. a.). 
Am Birskopf hielten sich im August für 
längere Zeit zwei adulte Nilgänse mit fünf 
Jungen auf (Guido Müller, Georges 
Preiswerk und andere). 
Der seltenste Vogel der Berichtperiode war 
ein immaturer Sandregenpfeifer, den 
Georges Preiswerk am 3. September am 
Birskopf entdeckte. 
Ende September machten zwei 
Beutelmeisen im Biotop bei der Schleuse 
Zwischenhalt (G. Preiswerk). 
Am 28. September zählte Georges 
Preiswerk am Stausee 11 Haubentaucher, 
davon war ein Vogel immer noch am brüten! 
 
 

Zum Gedenken 
 
Im August ist Eugen Herzig gestorben, nur 
ein Jahr nach seiner geliebten Anni. Er hat 
bis vor Kurzem noch unsere Vereinsanlässe 
besucht, und war noch bis vor wenigen 
Jahren bei allen Arbeitseinsätzen mit dabei. 
Ende September mussten wir auch vom Tod 
unseres langjährigen Mitglieds Rudolf 
Schneeberger Kenntnis nehmen. Wir 
werden die beiden Verstorbenen in bester 
Erinnerung behalten. 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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